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Schmi^H + Ca.

Geranien für Fenster
und Balkon

Gärtnerei in Wabern,
Tel. 5 23 88

Blumengeschäft am Korn-
hausplatz, Tel. 2 09 75

Das Vertrauenshaus für

feine Juwelen, Gold und Silber
Vertretung von Uhren führender Marken

Ulysse • Nardin • Zenith • Tissot

Gebr. Poe/ior? /IG.
Marktgasse 55 Bern Telephon 2 17 57

Teppichhaus Ernst Egger AG.
£,'///ngersiro.*.ve /, 7Wep/nm -2/2 .93

Orient-, Maschinen- und Handwebteppiche
immer vorteilhaft

Spezialität: Handwebteppiche aus eigener Weberei

»
lié®«}«*
feipbik
PAUL VOIROL,

BERN
BUCH- UND

KUNSTANTIQUARIAT

SUL6ENECKSTR. 7

Werkstätten für handwerkliche Möbel
Bern

Weihergasse 7, 8 und 10

Die Feuerwehr der Stadl Bern

benötigt [Machwachs für ihr freiwillig
Brandkorps

Die für die Organisation der
Feuerbekämpfung und anderer
Hilfeleistungen in der Ge-
meinde Bern verantwortlichen
Stellen veröffentlichen seit
einiger Zeit einen Aufruf an
die Berner um Eintritt in das
städtische Brandkorps.

Angesichts der Zweckbe-
Stimmung dieser auf Freiwil-
ligkeit aufgebauten Institu-
tion — sie dient dem Schutz
von Heben und Gut aller Ge-
meindebewohner — ist es am
Platz, mit besonderem Nach-
druck auf die ihr zukommende
Bedeutung hinzuweisen und
damit die Aufforderung an die
junge Generation zu verbin-
den, sich im Sinn und Geist
der Nächstenliebe nach dem
Vorbild zahlreicher Vorfahren
aus freiem Entschluss in diesen
Dienst am Mitmenschen zu
stellen.

Die Errichtung des Brand-
korps der Stadt Bern als or-
ganisierte und geschulte Kör-
perschaft reicht in das Jahr
1811 zurück. Wenn auch einer-
seits auf dem Gebiet der
Korpsausrüstung in Ausnüt-
zung der technischen Fort-
schritte seither eine gewaltige
Verbesserung eingetreten ist,
so wurde anderseits die vor
135 Jahren geschaffene per-
: onelle Organisation des
Brandkorps, abgesehen von der
durch das ständige Anwachsen
der Gemeinde bedingten Er-
höhung der Bestände, aus
Tradition bis zur Gegenwart
in den Grundzügen beibehal-
ten. Dies trifft insbesondere
zu in bezug auf die Bei-
Stellung des Nachwuchses der
Feuerwehrleute, indem dieser,
wie seit Generationen, auch
heute noch nach dem Grund-
satz des freiwilligen Beitritts
angeworben wird.

Leider verzeichnen nun aber
die letzten Jahre einen nam-
haften Rückgang der freiwil-
ligen Anmeldungen. Da die
entstandenen Lücken solcher-
massen nicht mehr ausgefüllt
werden können, wird man bei
andauerndem Rückgang der
freiwilligen Anmeldungen in
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Vorläufig soll aber nichts
unterlassen werden, um auf
der bisherigen freiwilligen
Basis zahlreiche Bewerbungen
zu erhalten. In diesem Sinn
wird der heutige Aufruf zur
Beherzigung empfohlen.

Voraussetzung für die Auf-
nähme der freiwillig Eintre-
tenden ist heute noch: zurück-
gelegtes 18. Altersjahr, kör-
perliche Tauglichkeit für den
Feuerwehrdienst, unbescholte-
ner Leumund. Willkommen
sind Leute aller Berufsgat-
tungen und Bevölkerungs-
schichten (Handwerker und
Intellektuelle, Arbeitnehmer
und Arbeitgeber).
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Café- Restauranl - Tea-Room - Bar

Theaterplafz 7 A. Bieri. Inhaber

GIGER
Zwei Frisuren nach dem neuen Pariser Stil, entworfen Von Joseph Giger,

Marktgasse 39, Bern, Telephon 3 43 23
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